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Fig. 382. 
Palazzo Degl’ Imperiali a. d. Piazza Campetto in Genua (n. Reinhardt, Genua, Tafel 80). 

Vom Hofe des ersten Gebäudes geben Fig. 383 und von demjenigen des letzteren 

Fig. 384 die besten Aufschlüsse. 
Mit diesen kurzen Betrachtungen über die Gesimse der italienischen Renaissance 

in den vier grossen Hauptzentren Florenz, Rom, Venedig und Genua wollen wir schliessen. 

Ein Eingehen auf die Bauten anderer kleiner Städte-oder die Spätrenaissance würde zu 

endlosen Wiederholungen führen, die vollständig zwecklos wären. 

Von weitaus grösserem Interesse ist es dagegen zu erfahren, in welcher Weise 

die Renaissanceformen sich in anderen Ländern das Feld erobert und die dort ge- 
bräuchliche mittelalterliche Kunst zu Falle gebracht haben. Ein jedes der modernen 

Kulturländer wird dabei eine verschiedene Ausdrucksweise, den zeitlichen und örtlichen 

Verhältnissen entsprechend, gefunden haben. Diese Beziehungen zu untersuchen wird 

unsere nächste Aufgabe sein und wollen wir mit den beiden Ländern romanischer 

Nationalität, Frankreich und Spanien, beginnen und dann Deutschland und England 

folgen. lassen. 
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